WAS  IST  PROJEKTUNTERRICHT?

”Projektunterricht ist eine Reaktion auf den tiefgreifenden Wandel im Produktions- und Konsumtionsbereich. Erziehung kann nicht mehr nur eine Vorbereitung vorausbestimmter Lebensverhältnisse sein, statt dessen muss der Unterricht auf problemformulierendes und problemlösendes Handeln vorbereiten. Konzeptionelles Kernelement des Projektunterrichts ist die freie, selbstbestimmte, nicht hierarchische Problembearbeitung.”1
”Mit Projektunterricht bezeichnet man didaktische Unternehmungen, die auf Bewältigung eines oft umfangreichen und komplexen Vorhabens durch gemeinsame Anstrengung von Lernenden und Lehrenden abzielen (Beispiele: Ausflug, Berufserkundung, Klassenfest, Puppenspiel, Schulbücherei, Schulraumgestaltung, Spielnachmittag, Spielplatz, Sportveranstaltung, Umweltschutz, Wandzeitung).”2
Projekte sind eine neue Form der Arbeit während des Fremdsprachenunterrichts. Sie haben zum Ziel, die kreativen, intellektuellen und ästhetischen Kompetenzen der Lernenden zu entwickeln.
Bei der Projektarbeit sollte man folgende Phasen beachten:

1)
Projektidee / Themenfindung

In dieser Phase finden die Schüler mit Hilfe des Lehrers ein Thema, das ihren Interessen und Bedürfnissen entspricht. Die Projektarbeit  verlangt eine sorgfältige Planung. „Wie stark die Impulse von Lehrerseite kommen (müssen), wie genau Elemente der Zielplanung  vorgegeben sein sollen, das hängt von der konkreten Situation ab, wie: von der Klassengröße und Schüleralter, vom Zeitrahmen und vom Thema, von der Projekterfahrung und von der Leistungsstärke der SchülerInnen, vom Umfang des Projekts, von Kooperationspartnern und anderem mehr. Projektauswahl und Themenfindung sollen nicht gegen den Willen der SchülerInnen erfolgen. Wie sehr die Steuerung durch die Lehrkraft erfolgen muss, ist letztlich eine Frage des pädagogischen Fingerspitzengefühls”.2
2)        Themenpräzisierung

Jetzt wird das ausgewählte Thema genauer bearbeitet. Die Schüler schreiben    ihre  Assoziationen an die Tafel (z. B. in Form eines Wortigels). Auf diese Weise werden die einzelnen Aspekte {Denkrichtungen} des Themas formuliert.

 3)       Projektplan

Die Schüler bilden Kleingruppen und entscheiden sich für einen {Teilbereich} Aspekt des Themas. Danach stellen  sie  (sich) die Fragen: Wer macht was? Wer ist für die einzelnen Aufgaben zuständig? Auf welche Weise wollen wir arbeiten? Wohin geht man (vielleicht in die Bibliothek, zum Friseur, ins Rathaus, in öffentliche Einrichtungen, Spielplätze,  Schulen usw.)? 

Besonders für die Schüler, die mit dieser Form der Arbeit erst anfangen, sind Arbeitspläne wichtig. Der Arbeitsplan beinhaltet alle Schwachpunkte, die bei der Durchführung des Projektes zu bewältigen sind.

4)       Vorbereitungszeit

Die Schüler sollten Zeit haben, um notwendige Hilfsmittel (wie z.B. Fotoapparat, Videokamera, Diktiergerät usw.) zu besorgen und die Termine mit Fachleuten in verschiedenen Institutionen festzulegen. Außerdem planen sie den Zeitpunkt und die Dauer der Exkursionen, Filmvorführungen und gemeinsamer  Begegnungen.

5.
Realisierungsphase (Projektdurchführung)
Auf dieser Etappe lösen die Schüler selbständig ihre Teilaufgaben, also anders gesagt, führen das durch, was sie geplant haben. Sie sammeln Materialien in verschiedenen Institutionen. Dort können sie u. a. Broschüren bekommen, Experten interviewen, den Angestellten bei der Arbeit beobachten.  

Zur Veranschaulichung des Themas dienen sehr gut Fotos, mit denen die Schüler die interessantesten Sachen festhalten. 

Die Schüler suchen auch entsprechende Informationen in Zeitungsartikeln, in Lexika und in der anderen Literatur. Außerdem können sie auch Aufführungen, Vorträge, Berichte vorbereiten. Eine große Rolle spielen auch die Befragungen der von den Schülern auf der Straße angesprochenen Leute. So werden Ängste überwunden und Hemmungen abgebaut.

Es wäre ratsam, dass die Schüler ein Tagebuch führen und darin festhalten würden, was sie an einzelnen Tagen erlebt bzw. getan haben. Auf  diese Weise wird die ganze Arbeit noch besser bewusstgemacht.

6.
Projektpräsentation

Die  Schüler stellen die Ergebnisse ihrer Arbeit im Plenum vor. Die Form der Darstellung ist den Schülern überlassen. Sie können die graphische Variante wählen (z. B. Collage, Skizze, Poster, Tagebuch, Graphik, Bild, Zeichnung).  Die  Resultate  können  sie  auch  filmisch   vorzeigen (z. B. Videoaufnahme)  oder akustisch darstellen (z. B. in Form  eines Vortrags oder Talkshows). Wenn die Schüler im Projektunterricht Theater spielen, kann das Ergebnis ihrer Arbeit als ein Rollenspiel oder eine Aufführung präsentiert werden. Diese Phase ist besonders wichtig, denn die mühevolle Arbeit wird belohnt, und deshalb bringt sie viel Freude und Motivation mit. Die Ergebnisse sollten nicht nur in der Klasse gezeigt werden. Es ist empfehlenswert, sie vor  anderen Schülern und Lehrern zu präsentieren. Eine Möglichkeit ist auch die Darstellung während der Elternversammlung. So erfahren die Eltern,  was ihre Kinder geleistet haben. Die fertigen Projekte sind im Unterricht für andere Lernzwecke zu verwenden. Sie können auch anderen Schülern als Hilfsmaterial zur Verfügung gestellt werden. Die Schulgemeinschaft hat von diesen Projekten einen großen Nutzen, da jeder auch in der Bibliothek Einsicht erhalten kann.

7)
Projektauswertung

Das ist die Phase der Reflexion. Die Mitschüler äußern sich zu  dargestellten Projekten. Sie haben die Möglichkeit, Verbesserungsvorschläge oder neue Ideen mitzuteilen. Außerdem  erzählen die einzelnen Autoren von Schwierigkeiten, die bei der Realisierung vorgekommen sind. Gemeinsam überlegt man, welche Maßnahmen getroffen werden müssen, um bestimmte Unannehmlichkeiten zu verhindern. Man zieht also Schlussfolgerungen für die nächsten Projekte.

Bei der Besprechung dieser Etappen darf man jedoch nicht vergessen, dass die Phasen nicht so streng voneinander abgegrenzt werden können. "Sie gehen ineinander über, es erfolgen erprobende Vorgriffe und zurückgreifende Korrekturen. Dies muss seitens der Lehrenden bei der Planung der projektunterrichtlichen Vorgehensweise, die im Interesse der Selbsttätigkeit und Selbstbestimmung der Lernenden weitmöglichst als offene  Mete-Planung (Planung des Planens) erfolgt, berücksichtigt werden”.3
Ein Beispiel des von mir durchgeführten Projekts

Das Projekt “Hering“ - (kurze Zusammenfassung)- Klasse 7c. 

Dieses Projekt ist kurz vor Weihnachten entstanden. Die Schüler wollten im Deutschunterricht etwas vorbereiten, was sie während ihrer Klassenfeier “Heiligabend” darstellen könnten.  Die Schüler haben sich für das Thema “Fische“ entschieden. Durch mich erhielten sie den Vorschlag, eine Liste mit verschiedenen Fischarten anzufertigen. Nach der Abstimmung bekam der Hering die meisten Stimmen.

Nach der Themenfindung haben sich die Schüler geäußert, mit welchen Aspekten sie sich konkret befassen möchten. 

Ihre Vorschläge wurden mit meiner Hilfe an der Tafel festgehalten

1. das Aussehen vom Hering

2. Hering-Morphologie

3. Lebensraum des Herings

4. der Lebensraum und seine Lebensweise

5. ausländische Namen von Hering

6. der Hering in Redewendungen

7. Kochrezepte

Von den Rezepten angeregt ist ein Schüler auf die Idee gekommen, dass sie auch für “ihren Heiligabend” einige Heringsgerichte als Beitrag zu unserer Projektarbeit mitbringen können. Alle haben mit Feuer und Flamme diesen Vorschlag angenommen.

Nachdem das Thema präzisiert worden war, setzten sich die Schüler zu einzelnen Gruppen zusammen und jede Gruppe wählte sich ein Unterthema/zwei  Unterthemen aus.

Ein Team hat den “Lebensraum des Herings” und “Seine Standplätze und Lebensweise” bearbeitet. Diese Informationen wurden in einem Anglerlexikon gefunden.

Diesmal haben die Schüler das selektive Lesen geübt und hin und her übersetzt. Damit die Mitschüler ihre Texte besser verstehen, haben sie auch Vokabellisten vorbereitet.  Während des Klassentreffens haben sie ihre Arbeiten  ausgestellt und ihrem Klassenlehrer  und den angekommenen Eltern kurz darüber berichtet. Mit größerem Vergnügen haben sie dann ihre selbst zubereiteten Heringsgerichte genossen. Dieses Projekt wurde ebenfalls dokumentiert. Jeder Schüler hat die wichtigsten Informationen in einer Sammelmappe festgehalten.

Ich habe dann sowohl die Arbeiten der einzelnen Gruppen als auch die Sammelmappen beurteilt. Anhand der Sammelmappen konnte ich mich vergewissern, dass die Schüler auch von der Arbeit der anderen Gruppen profitierten. In diesem Projektunterricht haben die Schüler viele Fertigkeiten und Fähigkeiten geübt, viele Vokabeln fast nebenbei gelernt und viel Spaß bei der Präsentation ihrer Ergebnisse am “Heiligabend” gehabt.

Die Projektmethode hat sich wieder in der Unterrichtspraxis bewährt. Alle Lehrer  ermuntere ich, die Projektarbeit im Unterricht einzusetzen.

Anna Nieroda – Kowal 
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